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AUSSTELLUNGEN 

5. 12. 2012 – 3. 2. 2013 20+6.
   Obdachlosigkeit hat jedes Gesicht 

18. 1. – 3. 3. 2013 Treffpunkt Tante Clara: „Hamburgs Sphinx“ 
 Ein Mikrokosmos kulturellen Lebens 1925 – 1944 

Exponat des Monats Aus dem Projekt NS-Raubgut: 
Woldemar Oskar Döring: 
Psychoanalyse und Individualpsychologie. 
Lübeck: Colemann, 1928

VERANSTALTUNGEN 

freitag, 1. 2. 2013 Gründungstreffen des Freundeskreises der 
,   Homöopathischen Bibliothek Hamburg 

mittwoch, 6. 2. 2013 Führung durch 
,   die Bibliothek 

dienstag, 12. 2. 2013 Buchsprechstunde 
,   Anmeldung erforderlich unter: () -

donnerstag, 14. 2. 2013 Vortrag von Christian Brückner: 
,    Wände der Erinnerung  

mittwoch, 27.2.2013 Inka Le-Huu: 
,   Anton Rée 

donnerstag, 28. 2. 2013 Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten  
 –   Räume siehe Plakataushang 

donnerstag, 14. 2. 2013 Vortrag von Christian Brückner: 
,    Wände der Erinnerung – 

Der Freskenzyklus des mexikanischen Muralisten
Xochitiotzin im Regierungspalast von Tlaxcala 

Diego Rivera, David Alfaro Siqueiros und José Clemente
Orozco gelten als die Hauptvertreter des mexikanischen
muralismo. In ihren murales, ihren Wandmalereien,
schildern die Künstler die wechselvolle Geschichte
Mexikos von der vorspanischen Zeit und vom Fall der
aztekischen Metropole Tenochtitlan im Jahre 

durch die spanischen Eroberer unter Hernan Cortés
bis hin zur Revolution im frühen . Jahrhundert.
Neben weiteren Muralisten wie etwa Juan O’Gorman
und Alfredo Zalce ist Desiderio Hernández Xochitiotzin
zu nennen. Maestro Desiderios Hauptwerk im Palacio
de Gobierno in Tlaxcala zeichnet die Geschichte seiner
Vorfahren auf einem gewaltigen und farbenprächtigen
Freskenzyklus von der präkolumbischen Ära bis zur
mexikanischen Unabhängigkeit nach. 

Anders aber als die übrigen Künstler hebt Xochitiotzin
besonders die Rolle der Tlaxcalteken bei der Eroberung

und ihren Beitrag für die
Entstehung einer mexika-
nischen Nation hervor. 
Dabei nutzte er, ebenso
wie seine künstlerischen
Kollegen, prägnante vor-
spanische Motive und
Symbole zur Veranschau-
lichung der mexikanischen
Geschichte. 
Gleichzeitig aber reinter-
pretierte er deren Arbeiten,
insbesondere die Wand-
malereien von Rivera in
Mexiko-Stadt und die in
Cuernavaca. 

Der Vortrag gibt anhand ausgewählter Beispiele eine
Einführung in den Muralismus und die präkolum-
bische Ikonographie und widmet sich anschließend
dem Freskenzyklus des mexikanischen Künstlers und
Historikers Xochitiotzin aus Tlaxcala.

Eine Veranstaltung der Mesoamerika-Gesellschaft
Hamburg in Zusammenarbeit mit der Staats- und
Universitätsbibliothek Hamburg und der Linga-
Bibliothek für Lateinamerika-Forschung. 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

Aus dem Projekt NS-Raubgut: 
Exponat des Monats Februar 
Woldemar Oskar Döring: 
Psychoanalyse und Individualpsychologie 
Lübeck: Colemann, 1928

Am . Februar  wird unter der Zugangsnummer
 /  das Buch Psychoanalyse und Individual-
psychologie von Woldemar Oskar Döring eingetragen
und erhält die Signatur   /. Es ist nur eines
von vielen Büchern, die an diesem Tag als „Geschenk“
der Geheimen Staatspolizei im Zugangsbuch der SUB
verzeichnet werden und stammt aus dem Besitz der
Hamburger Jüdin Marie May Reiss, die zusammen mit
ihrer Tochter Ingeborg nach Auschwitz deportiert wird.
Alles, was von ihrem Haushalt noch übrig geblieben ist,
wird beschlagnahmt und versteigert. Marie May Reiss,
ihre Tochter Ingeborg und ihr Sohn Rudolf werden in
Auschwitz ermordet. Nicht viel ist geblieben, was an
sie erinnert –  Bücher mit ihrem Namenszug sind im
Bestand der Stabi erhalten. 

Die Sondersammlungen zeigen jeden Monat ein origi-
nales Sammlungsstück im Ausstellungsraum (nur bei
laufender Ausstellung). Auf der Stabi-Website werden
sie in einer stetig wachsenden Online-Ausstellung prä-
sentiert: http://bit.ly/eJAFMV. 

Im Ausstellungsraum, Erdgeschoss, Eintritt frei.

AUSSTELLUNGEN & VERANSTALTUNGEN



5. 12. 2012 – 3. 2. 2013 20+6.
   Obdachlosigkeit hat jedes Gesicht 

Wie sehen obdachlose Frauen aus? Gibt es das typische
„Obdachlosengesicht“? Können wir wirklich anhand
eines Gesichtes unterscheiden, ob eine Frau auf der
Straße lebt oder in geregelten Verhältnissen? Um sich
dieser Frage zu stellen, hat die Fotografin Ann-Kathrin
Kampmeyer insgesamt  Frauen aus geregelten und
nicht geregelten Verhältnissen portraitiert. 
Die Frauen im Alter von  –  wurden unter immer
den gleichen Bedingungen fotografiert. Bei den Por-
traits geben weder Make-up, Schmuck, Kleidung noch
genaue Angaben zur Identität Aufschluss darüber, wo-
her diese Frauen kommen. 

Können wir unter den  Portraits die  Frauen aus-
findig machen, die obdachlos sind? Der Betrachter
wird nicht mit einer Auflösung belohnt, sondern ist
aufgefordert, für sich selbst zu entscheiden. 

Im Gang zum Lichthof im Altbau, . Etage, Eintritt frei 

18. 1. – 3. 3. 2013 Treffpunkt Tante Clara: „Hamburgs Sphinx“ 
 Ein Mikrokosmos kulturellen Lebens 1925 – 1944 

Die Düsseldorferin Clara Benthien ( – ) agierte
in „Benthiens Weinprobierstube“ als Gastwirtin, Raum-
gestalterin, Kunsthändlerin und Moritatensängerin.
Man nannte sie „Tante Clara“. Ihre Originalität und
die Nähe zu Kunsthalle, Thalia Theater und Kammer-
spielen zog vor allem ein künstlerisch-intellektuelles
Publikum an. Hier verkehrten Fritz und Max Warburg,
Werner Heisenberg, Paul Tillich, Conrad Veidt, Ernst
Rowohlt, Marianne Hoppe und die Zauberkünstler
Bartl vom Jungfernstieg. Robert Schneller malte die
Gewölbe der Kellerräume aus, ihre gute Freundin
Claire Waldoff und die Verfilmung der Dreigroschen-
oper inspirierten sie zum Vortrag von Moritaten. 
Im Gedicht eines Unbekannten wurde Tante Clara
„Hamburgs Sphinx“ genannt, da je weiter man in das
„Dritte Reich“ schlidderte, desto mehr der Weinkeller
zum Geheimtipp wurde. Hier konnte man Bilder ver-
kaufen, fand Trost und jüdischen Mitbürgern wurden
im Hinterzimmer Wege ins Exil geebnet – während
„Tante Clara“ zum Beispiel die vieldeutige „Verdunkelung“
vortrug.
 fiel der Künstlertreffpunkt den Bomben zum Opfer.
Die Ausstellung bringt zum ersten Mal Dokumente
über diese „Institution“ ans Licht.

Im Ausstellungsraum, Erdgeschoss, Eintritt frei. 

freitag, 1. 2. 2013 Gründungstreffen des Freundeskreises der 
,   Homöopathischen Bibliothek Hamburg 

Der Deutsche Zentralverein
homöopathischer Ärzte gibt
Ende  seine Trägerschaft
für die Homöopathische
Bibliothek Hamburg auf.
Aus diesem Grund muss eine
neue Form der Finanzierung

und Organisation gefunden werden. 
Die Bibliothek soll zukünftig innerhalb der gemein-
nützigen Wissenschaftlichen Gesellschaft für Homöo-
pathie (WissHom) selbstständig geführt werden. Die
Gründungsmitglieder des Freundeskreises der HBH
arbeiten derzeit an der Umsetzung. Wir suchen weiter-
hin Mitglieder, die sich durch Jahresbeiträge an der
Grundfinanzierung der HBH beteiligen. Darüber hi-
naus wollen wir Sponsoren finden, die wichtige Projekte
und Sonderausgaben ermöglichen, sowie Interessierte,
die sich personell in die Arbeit einbringen. 
Auf der Gründungsveranstaltung stellt die Planungs-
gruppe Konzepte zur Standorterhaltung vor und er-
läutert Ideen zur effizienteren Nutzung der Bibliothek
für Forschung und Praxis. 
Sie sind herzlich willkommen, uns in jeglicher Form
zu unterstützen und mitzuwirken. 
Informationen zur Bibliothek auf: www.hombib.de 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei 

mittwoch, 6. 2. 2013 Führung durch die Bibliothek 
,   Sie sind neu in der Stabi? Sie wollten schon immer

einmal ein Buch aus der größten Bibliothek Hamburgs
ausleihen, wissen aber nicht wie? Jeden ersten Mitt-
woch im Monat erhalten Sie in einer knappen Stunde
einen ersten Eindruck von unseren Räumlichkeiten
und die wichtigsten Informationen zur Benutzung.
Lassen Sie sich von uns führen. 

Im Vortragsraum, erste Etage. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

dienstag, 12. 2. 2013 Buchsprechstunde 
,   Sie besitzen alte oder seltene Drucke, reich illustriert oder

schön gebunden? Sie haben Fragen zur Aufbewahrung
oder Restaurierung? Kommen Sie zu unseren Experten
in die Buchsprechstunde. Wir beraten Sie gern. 

Im Konferenzraum, zweite Etage. 
Anmeldung erforderlich unter: () -. 

mittwoch, 27.2.2013 Inka Le-Huu: 
,   Anton Rée, ein Kämpfer für die sociale Emanzipation

der Juden. Jüdisch-christliche Begegnungen im
Hamburger Bürgertum 

Anton Rée ( – ) hat sich Zeit seines Lebens für
die Emanzipation der Juden eingesetzt. Sein Engage-
ment galt dabei besonders der „socialen Emanzipation“.
Darunter verstand man im . Jahrhundert die gleich-
berechtigte Teilhabe der Juden an allen Gesellschafts-
bereichen. Dafür stritt Anton Rée als Pädagoge, Pub-
lizist, Politiker und Vereinsgründer. Mit welchen An-
liegen konnte er sich durchsetzten und wo stieß er auf
Widerstand? Das Wirken von Anton Rée gibt Auf-
schluss über die Aushandlungsprozesse, die um die
Partizipation von Juden am öffentlichen Leben geführt
wurden. 
Inka Le-Huu, Historikerin, arbeitet an einem Promo-
tionsvorhaben zur „Socialen Emanzipation der Juden“.
Sie ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Universitäts-
kolleg der Universität Hamburg. 

Eine Veranstaltung des Vereins für Hamburgische
Geschichte in Zusammenarbeit mit der Staats- und
Universitätsbibliothek Hamburg. 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

donnerstag, 28. 2. 2013 Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten  
 –   „Mit der Hausarbeit werde ich nie fertig !“ oder „Wie

fange ich bloß an?“ – solchen Stoßseufzern setzen wir
die „Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten“
entgegen. 
Studierende der Universität Hamburg können am .
Februar  in der Staats- und Universitätsbibliothek
von  –  Uhr in lockerer Atmosphäre konzentriert an
ihren persönlichen Arbeiten schreiben – gemeinsam mit
anderen, denen es genauso ergeht. 
Fragen rund um das akademische Schreiben beant-
worten Schreibberaterinnen und -berater der Schreib-
werkstatt Mehrsprachigkeit, MitarbeiterInnen der Zen-
tralen Studienberatung und Psychologischen Beratung
sowie der Schreibwerkstatt Geisteswissenschaften und
des Schreibzentrums der  EPB. Bei Fragen zur Literatur-
verwaltung in  Citavi  (Wissensorganisation; Literatur-
verzeichnis) unterstützen Sie MitarbeiterInnen der SUB.
In Workshops geben wir praktische Tipps zu Themen
wie: Anfangen, Wissenschaftssprache, Umgang mit
Fachliteratur, Literaturverzeichnis, Schreibtechniken,
Überarbeiten, Schreibblockaden überwinden. Für
Entspannung und Spaß sorgt der Hochschulsport.

Leitung: Dr. Dagmar Knorr (Schreibwerkstatt Mehr-
sprachigkeit) und Bettina Niebuhr (Zentrale Studien-
beratung und Psychologische Beratung)

Die „Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten“
ist eine gemeinsame Veranstaltung der Universität
Hamburg und der Staats- und Universitätsbibliothek. 
Anmeldung unter: www.uni-hamburg.de/sus

In diversen Räumen der Staats- und Universitäts-
bibliothek, siehe Plakataushang. 
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Bibliotheksfreunde gesucht. 

Werden Sie Mitglied! 
Informationen zur Gesellschaft der Freunde
der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
finden Sie unter www.sub.uni-hamburg.de/gdf


